wir 


horn 


J 
DET 1 Ahonnementspreis 

* nung Pränumerando ; 

tag Ir ö A u 8 ga be 

ich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ots frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


r 


Redaktion und Expedition: 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 


Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendand“ 


Katharinenſtraße 204. 


$ 


in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In» und Auslandes. 


der Beflenerung fremder Werthpapiere 


e woran der Preſſe vielfach discutirt, nachdem offieiös mitge⸗ 
nung en ift, daß dieſelbe jetzt an zuſtändiger Stelle der Er⸗ 
at untertlege. Es heißt icht, die neue Steuer folle fi 

m deim. Erhöhung der berei:8 beſtehenden Stempelſteuer dar- 
i Ölen ehr ſei beabſichtigt, die Rente fremder Werthpapiere 
5 Mech eranzuziehen. Es würde ſich danach wohl nicht um 
Mid: 0 handeln, ſondern zunächſt nur um eine ſpeelfiſch 

In menten euer, die den Charakter eines Zuſchlags auf die Ein- 
| 1 ländif r den Theil des Einkommens, der aus den Zins 
len, ib: a“ Papiere fließt, tragen würde. Da alle näheren 
n kuſſton el auch über die Kontrole, fehlen, ſo kann ſich die 
Ru Ye oft nur über das Prinzip erſtrecken. Die freiſin⸗ 
ai ein,; fi mmt, wie immer, eine prinzipiell ablehnende Stel⸗ 
ken ür N llärt, ihrer neueren Terminologie gemäß, den Ge⸗ 
a Bellen agrariſchen. Was das Agrarierthum fprziell mit 
der uadlian g aus ländiſcher Werthe zu thun haben ſoll, iſt 
N inge al ich. In den Kreiſen der Landwirthſchaft wird es 
in aug eine Ungerechtigkeit empfunden, daß der Ertrag des 
a Waben nur zur Einkommenſteuer, ſondern auch noch zu 
, aner air herangezogen wird, während die Kapitalsrente 
een N ebenftener defreit i. Dicfs Scickſal bal 
Antten Grundbeſitz mit dem ſtädtiſchen Hauskefig und dem 
len “ erbebetrieb zu teilen, Sie alle werden zu Neben⸗ 
het 6g Mrzogen, während der Beſitzer von Werthpapieren, 
0 0 auafa, oder ausländiſchen davon frei bleibt. Die Heran⸗ 

A in am difder Werthpapiere zur Steuer liegt alſo nicht 
\ g n atifhen, fie liegt vielmehr im allgemeinen national- 
N 0 ug utereſſe. Es mag immerhin wünſchenswerth ſein, 
a Aschen ländiſche Werthpapiere bis zu einem gewiſſen Maße 
If de hei nden befinden, und wenn Deutſchland Zinſen vom 

Ay der Winde Allein das muß feine Grenzen haben; einmal 
kate deut ſche Kredit nicht darunter leiden und zum Andern 
Rupie gige Kapital damit nicht auf dem Spiele ſtehen. In 
d Luft ichen. gewerblichen und kommerziellen Kreiſen hört 
e denn Klagen über unzureichenden Kredit. Dieſe Klagen 
ln, at, Pl keineswigs durchweg, doch zu einem guten Theil 
1 in den it deutſche Kapitalist deſitzt die Neigung, fein Geld 
weit aüneifelhafteſten exotiſchen Papieren anzulegen, als 

* chauende induſtrielle und kommerzielle Unterneh⸗ 


Im a Waffen, 
ram 2 60 ſchon weiter als wir thatſächlich find. Was die 
N fan damit cen Kapitals in ausländiſchen Papieren anlangt, 
fig, chen die trübſten Erfahrungen in ſpaniſchen, grie- 
rkiſchen Anleihen gemacht worden. Hat ein Land 
vorwiegend in einem einzigen anderen Lande uns 
at es viel weniger Rückſicht zu nehmen, als wenn 
Mahl Länder gleichmäßig detheiligt ſind. Dieſer 
8 ja auch die kürzliche Bewegung, die in Deutſch⸗ 
Mienen. che Anleihen im Gange war, als eine geſunde 
b deutſche Markt hatte vorzugsweiſe die ruſſiſchen 
li Bei der Stimmung, die im weiten Krei⸗ 
errſcht, war anzunehmen, daß ſich Rußland durch 
Deutſchland wahrlich nicht abhalten laſſen werde, 
einer Staatskaſſe die Inhaber der ruſſiſchen Pa- 
Nad wälen Anders liegt die Sache, wenn England, Frank⸗ 
N laat in Mitleidenſchaft gezogen ſein würde. Einem 
„ irheit 
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Ohne dieſe Neigung wären wir auch auf 


gegenüber kann man Manches riskiren, was man 
von Staaten gegenüber nicht wagen würde. Es 


Künſtlerwerden. 
Novellette von M. D. v. T. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung) 
ſpeiſen wollen, Monſieur Minlos, ſoll 


10 beat * ſein !“, halte Frau Barkley in ihrem gebrochenen 
führ ne meine Tochter dinirt nicht an der Table d’höte 
alten denchm, begafft zu werden“. 

t 5 Dieſe kleinen entzückenden Diners zu Dreien! 

aunglichen Menſchen zu Boden zu ſchlagen mögen, 

a 105 wollten, ſie anzugaffen. 

lalten a ° Blumen, Miß Arma?“ fragte er, als er 

d ihr Zimmer zu einem wahren Treib⸗ 


9 ung) 


i 
| 0 genehm mit uns 


u 
. Sit Ta 
u K x 
Vh, 8 In, 8 in ihrer kindlichen Weiſe. 
Min, es F liede fie; man überſchüttet mich förmlich mit 
10 fie um verwöhnt mich. Mama bat nichts da⸗ 
me annehme. Blumen, das ift harmlos, das iſt 
A u ſchickt, kann nichts Böſes im Sinne haben. 
ere Leute, unbeſcheidene, gefühlloſe Menſchen, 
er reiſenden Künſtlerin mit Ringen und Arm⸗ 
5 dürfen — das geht Alles ſeinen Weg retour. 
auflegt deren Schmuck als dieſen kleinen Ring; den 
e, 1 als ich zum erſten Mal das Elternhaus ver⸗ 
wie klein er geworden iſt.“ 
niger en den winzigen kleinen Finger entgegen, auf 
„D nen Aug Ring ſaß — ein goldenes Schlänglein 
U en. 
N noch einen anderen Ring, Arma, ſagte die Mutter 
e 
eine wiſſen, von wem ſie den anderen Ring habe. 
un eunde meiner Mutter“, fagte fie, und ein 
ters Über ihre zarte Wange. 
e ganze Nacht von dieſem Freunde ihrer Mutter. 
ranzöſiſcher Marquis, bald ein engliſcher Lord, 


ländiſchen Wertheu zu überlaſten. Als wohlthätige Folgen davon 
könnte man eine Beſſerung und Vermehrung des Kredits im In⸗ 
lande und eine Konſolidation des Beſitzes fremder Werthe er- 


Politiſche Tagesſchau. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich, wie die „Na⸗ 
tionalzeitung“ glaubwürdig erfährt, noch in den letzten Tagen da⸗ 


hin ausgeſprochen, daß ihm von der in den Zeitungen ventilirten 


Zuſammenkunft mit dem Zaren nichts bekannt ſei. Von anderer 
Seite wird verſichert, für die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers 
nach Stettin ſeien alle Dispoſitionen getroffen. Die endgültige 
Entſcheidung werde aber mit Rückſicht auf das Befinden des 
hohen Herrn erſt in letzter Stunde getroffen werden. 

Namhafte Geldinſtitute planen, wie aus Breslau ge⸗ 
meldet wird, die Gründung einer ſchleſiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Spiritus- und Sprit ⸗ 
bank. Für den Ankauf und Betrieb der Spritfabriken ſeien 
1 200 000 Mark in Ausſicht genommen; der Erwerb der Fa⸗ 
briken erfolgt erſt bei genügender Betheiligung der Brenner, 
wenn 200 000 Mark in Aktien geſichert bleiben. 100 000 Mk. 
find zur Vertheilung an die Brenner verfügbar. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt: „Die liebenswürdige 
Hoffnung der Cartellpartzien, daß die Freifinnigen ſich unterein⸗ 


ander auf einem Parteitage öffentlich die Hälſe brechen, | 
Die eigennützige volks⸗ 


wird aber doch nicht in Erfüllung gehen. 
feindliche Politik der Cartellparteien hat vielmehr die Situation 


gerade in jüngſter Zeit fo aufgehellt, daß ein allgemeiner Partei» 


tag für die Freiſinnigen von Tag zu Tag weniger dringlich 
wird.“ Nun weiß man doch, weshalb Herr Richter von der Be⸗ 


rufung eines Parteitags, der von vielen feiner Parteigenoſſen fo 


lebhaft gewünſcht wird, nichts wiſſen mag: er fürchtet „daß ſich 
die Freiſinnigen unter einander öffentlich die Hälſe brechen 
werden.“ 


Der Sozial⸗Congreß in Lüttich hat ſich, wie 
zu einer nachdrucksvollen 


der „Poſt“ von dort gemeldet wird, 
Kundgebung für die deutſche Sozialpolitik geſtaltet. Die Grundzüge 
des Unfall » Verſicherungsgeſetzes wurden ganz nach deutſchem 
Muſter angenommen. Ein Hauptredner der Belgier, de Pon⸗ 
thiere, äußerte nach Kritiſirung des arbeiterfreundlichen Satzes der 
Kaiſerlichen Botſchaft: „Aus hohem Munde iſt diefes Wort ge- 


fallen, iſt von dem größten Mann unſeres Jahrhunderts geſagt 
worden; ich verneige mich vor dieſer erhabenen Geſtalt mit Bes | 


wunderung und Verehrung. Es iſt der Kaifer von Deutſchland, 
den ich bewundere.“ 

In der vorgeſtrigen Sitzung des engliſchen Unter⸗ 
hauſes fragte der Deputirte Tanner an, ob der Botſchafter 
White gemeinſam mit den Botſchaftern Oeſterreichs und Italiens 
in Konſtantinopel gegen eine Miſſion des ruſſiſchen Generals 
Ernrot in Bulgarien proteſtirt habe, ob die Angelegenheit der 
deutſchen Regierung zum Schiedsſpruche unterbreitet worden ſei 
und ob Letztere dieſe Aufgabe übernommen habe. Der Unterftaats- 
ſekretär des Aeußern, Ferguſſon, erwiderte, er könne über dieſen 
Gegenſtand keine Auskunft geben. — Einen unerwarteten Antrag, der 
ſehr großes Aufſehen erregen wird, brachte derſelbe Deputirte zur 
Kenntniß des Hauſes. Bei der Berathung über die Poſten für 
Kolonien im Civiletat befürwortete er die Uebergabe Helgolands 


bald ein ſpaniſcher Grande, dem er mit Klinge, Fauſt und Piſtole 
gegenüber ſtand. In Schweiß gebadet, erwachte er. Er ſoll nur 


kommen, dieſer Freund! f 
Doch ſie liebte die Blumen! Sie waren gerade im un⸗ 


wirthlichen Oſtpreußen, und er durchlief frühmorgens die feſt⸗ 


gefrorenen Straßen der alten Krönungsſtadt und ftand geduldig 


vor dem geſchloſſenen Schaufenſter des großen Blumenladens der 
Junkerſtraße, bis dieſes ſich öffnete und die holden Lenzeskinder 
traurig durch die trüben Scheiben in den grimmen Wintermorgen 
ſchauten. Er ſtand noch eine Weile in der bitteren Kälte, ehe er 
hinein ging — er hatte vergeſſen ſie zu fragen, welches ihre 
Lieblingsblumen ſeien. Die Kamelie entſchieden nicht, ſie war zu 
ſteif und duftlos; aber die Roſe. — Er wußte nicht woher es 
kam — es widerſtand ihm, ihr Roſen zu ſenden, trotzdem er 


ſicher zu fein glaubte, daß fie fie allen anderen Blumen vorzöge. 


Rofen bringt man der Geliekten; fie war ja feine Geliebte 
nicht; ſie war ſein Engel, ſein Ideal, ſeine Göttin, vor der er 
ehrfurchtsvoll im Staube kniete. 

Er entſchloß ſich für Veilchen. 

Ein Veilchenbouquet, ein Monſtreveilchenbouquet, Madame“, 
ſagte er zu der Verkäuferin. Er war ſehr theuer, dieſer Rieſen⸗ 
veilchenſtrauß in den erſten Tagen des Februar in der nordiſchen 
Königsſtadt — es kamen alle Veilchen hinein, die man in ihren 
Mauern auftreiben konnte — glückſelig eilte der junge Felix nach 

auſe. 
5 6 muß Sie ſchelten, Monſieur Felix, da Sie cin Ver⸗ 
ſchwender ſind“, ſagte die ſchöne Arma beim Mittagseſſen, es iſt 
von Ihnen; ich ſehe es an Ihrer Miene. Woher wußten Sie 
aber, daß ich die Veilchen vor allen anderen Blumen liebe ?" 

Die Zeit wurde ihm ſo lang, bis ſie die Bedeutung des 
Wortes to love verſtand. Er wollte ihr durch Lectüre zu Hilfe 
kommen. 

„O ja, Bücher“, ſagte fe, „das ift gut für die ſtillen Abende; 
aber bitte, nur histoirs; Romane darf ich nicht leſen. Und keine 
chansons d'amour“, bat ſie, als er ihr Geibels Gedichte gebracht 


daß Deutſchland darin, 
Helgoland ſich in dem Beſitz Englands befinde, eine 
gegen ſich erblicke. 

Der Pariſer „Figaro“ hatte behauptet, es werde ſelbſt den⸗ 
jenigen Franzoſen, welche nur um die Erlaubniß baten, 
ſich vierundzwanzig Stunden in den Reichs landen behufs 
Theilnahme an der Beerdigung von Angehörigen aufhalten zu 
dürfen, dieſe Erlaubniß ſtets verweigert. Die „Landeszeitung für 
Elſ.⸗Lothr.“ bezeichnet das als eine böswillige Lüge. Es werde 
dem „Figaro“ nicht gelingen, auch nur einen einzigen derartigen 
Fall nachzuweiſen. — Von ähnlichen Unwahrheiten wimmelt die 
Pariſer Preſſe; ihre Widerlegung würde Spalten erfordern. 
Namentlich gefällt man ſich darin, die Elſaß- Lothringer 
als von Deutſchland geknechtet und gemißhandelt darzuſtellen. 
| Die eigentliche franzöſiſche Mobiliſirung iſt 
| beendet und die Concentrirung des mobiliſirten Korps im vollen 

Gange. Die Berichte der meiſten franzöͤſiſchen Blätter find voll 
von lobender Anerkennung Über das vorzügliche Gelingen der Mo: 
| biliſirung und der Einſchiffung der Truppen auf den verſchie⸗ 


daß 
Drohung 


denen Bahnhöfen. Ein militäriſcher Berichterſtatter ſchreitt 
der „Köln. Ztg.“ aus Paris, 5. September: Mit dem geſtrigen 
Tage kann die Mobilmachung in der Hauptſache als abgeſchloſſen 
betrachtet werden, denn an dieſem, am fünften Tage, haben nun 
auch die auf die Kriegseſtärks gebrachten Infanterie Regimenter 
ihre Garniſonen verlaſſen, um von der Eiſenbahn auf den „Kriegs⸗ 
ſchauplatz“ befördert zu werden. Ebenſo ſind die „zweiten Eche⸗ 
lons“ den Kavallerie-Regimentern nachgeſchickt worden, die Periode 
der Einberufung iſt alſo vorüber und der ſtrategiſche Aufmarſch 
beginnt. In Wirklichkeit iſt das eine ebenfo wichtige als ver⸗ 
wickelte Aufgabe, im vorliegenden Falle aber wird fie fo leicht, 
| daß man ſich mit ihr kaum zu beſchäftigen braucht. Alles, was 
den ſtrategiſchen Aufmarſch im Kriege intereſſant macht: feine 
mögliche Bedrohung durch den Feind, die Maſſenhaftigkeit des in 
Bewegung geſetzten Materials an Menſchen und Pferden, Kriegs- 
maſchinen und Kriegsvorräthen, alles das fällt hier fort, zugleich 
aber auch die Rieſenarbeit, die eine wirkliche Mobilmachung von 
den Eiſenbahnen verlangt. Für die gegenwärtige Uetung war die 
Hauptſache, ob Menſchen, Pferde und ſonſtiges Material recht⸗ 
zeitig zur Stelle find und zur vorgeſchriedenen Zeit in geordneten 
Einheiten zur Einſchiffung bereit fein würden. Dieſe Aufgabe iſt 
vom 17. Korps in befriedigender Weiſe gelöſt, ſei es, daß der 
franzöſiſche Mobilmachungsplan überhaupt in tadelloſer Weiſe 
durchdacht und aufgeſtellt iſt, ſei es, daß eine beſondere Vorbe⸗ 
reitung das Gelingen geſichert hat. Wenn wir in dieſer Be⸗ 
ziehung ſehr mißtrauiſch ſind, ſo können die Franzoſen zum min⸗ 
deſten nicht ſagen, daß ſie uns dazu keinen Anlaß gegeben hätten. 
Wenn, wie geſagt, die Zuſammenziehung der eigentlichen Feld⸗ 
truppen in befriedigender Weiſe ſtattgefunden hat, ſo fällt es 
anderſeits auf, daß die Franzoſen eine übertrieben große Anzahl 
von Truppen für den Nebendienſt aufgeſtellt haben. Zahlreiche 
| Sectionen für Intendantur werden errichtet, während man hätte 
glauben ſollen, daß dieſer in Friedenszeiten in Frankreich ſchon 
überaus reich bedachte Dienſtzweig für den Kriegsfall faſt jeder 
Neubildung oder Verſtärkung hätte entbehren können. Die Feld⸗ 
Telegraphen⸗Kompagnie iſt meiſt aus Civilbeamten gebildet wor⸗ 
den, obgleich ſeit Jahren ſehr viele Soldaten im Telegraphiren 
hatte, „glauben Sie denn an die überſchwenglichen Worte, die 
darin ſtehen?“ 

Welch' ein Mädchen! Waren nicht ihre zwei Paſſionen ge- 
weſen, er hätte ſie für herzlos gehalten. 

„Ich will ganz aufrichtig gegen Sie fein, Monficur Felix“, 
ſagte ſie. „Sie ſind ein lieber Menſch und mein Freund. Was 
Ihre Poeten Liebe nennen, iſt nur Illuſton, und man muß ſich 
vor nichts mehr hüten, als vor der Illuſton. Das giebt Sorgen 
und Thränen und ein verfehltes Daſein. „Dies hier iſt Wahr⸗ 
heit“ und ſie klopfte auf ihren Geigenkaſten. 

„Werden Sie niemals heirathen, Miß Arma,“ fragte er traurig, 
„niemals einen glücklichen Mann und frohen Haushalt haben? 
Meinen Sie, daß Ihre kleine Freundin Ihnen das Alles erſetzen 
kann? Ich mag Sie mir nicht vorſtellen als altes, verdorrtes 
Fräulein mit ſpitzer Naſe und noch ſpitzerer Zunge.“ N 

„Vielleicht heirathe ich,“ ſagte ſie nachdenklich. Er brauchte 
nicht jung und ſchön zu ſein, aber edel und gut, vielleicht auch ſo 
etwas wie eine Künſtlerſeele. Und er müßte reich ſein, ſehr reich. 
Er müßte in meiner Mutter Heimath mit mir leben wollen, auf 
einem freundlichen, grünen Landſitz oder am Meeresſtrande, und 
Papa käme dann herüber und bliebe bei uns. Das iſt das 
Herrlichſte, was ich mir denken kann.“ 

Das hatten ſie in einer jener ſeltenen Viertelſtunden ge⸗ 
ſprochen, in denen die vorſichtige Frau Barkley ſie nothgedrungen 
allein laſſen mußte; er wußte jetzt, warum fie fo vorfichtig war. 
Ihte Reiſe glich einem wahren Triumphzuge. Ueberall 
17 man die junge Arma. Wenn ſie auf dem Podium 
| 


ftand in ihrem hellen, kurzen Seidenkleidchen, das die zierlichſten 
Füßchen der Welt frei ließ, das Publikum mit kurzem, luſtigem 
Kopfnicken begrüßend, ſah ſie in Wahrheit aus, wie ein deutſcher 
Frühlingstraum. Und wenn ſie die kleine Freundin feſt an die 
Bruſt gedrückt, zu ſpielen begann! 
| Das klang nicht wild⸗feurig, nicht elegiſch⸗ſentimental, nicht 
ſchmerzdurchriſſen! Das klang wie dos Trillern der Lerche, das 
Plätſchern des Fiſches, bald ſilbern — lachend, bald tief und voll 
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ganz regelmäßig ausgebildet werden. Man fragt ſich, was biefe 
Ausbildung für einen Zweck hat, wenn man in Kriegszeiten doch 
auf Civilbeamte zurückgreifen will. 


Die lächerliche Spionenfurcht der Franzoſen 


hat ihnen letzthin einen köſtlichen Streit geſpielt; überall wittert 
das böſe Gewiſſen der Franzoſen „deutſche Spione“. So konnte 
es denn geſchehen, daß die zur Ueberwachung etwaiger Ausländer 


aus Paris eingetroffenen Geheimpoliziſten bei der Ankunft in 


Toulouſe insgeſammt verhaftet wurden, da die Toulouſaner Po- 
lizei ſofort einen „deutſchen Accent“ an ihnen bemerkte. Da hält 
es wirklich ſchwer, das Lachen zu verbeißen! 

Der „Nat. Ztg.“ meldet man aus Wien: „Unterrictete 
Kreiſe find hier nicht durch die Bemerkungen der „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ überraſcht, daß der Prinz Ferdinand von 


burg als Träger orleaniſtiſcher Politik zu betrachten ſei, da ihm 


Der Chef der Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi, iſt über 
Norden nach Wilhelmshaven abgereiſt. 

Kiſſingen, 7. September. Fürſt Hohenlohe iſt heute Nach⸗ 
mittags 3 Uhr hier eingetroffen und hat ſich alsbald zum Reichs⸗ 
kanzler begeben. 

Ausland. 

Neutra, 7. September. Die Manöver find heute beendigt 
worden; der Kaiſer ſprach den Truppen, namentlich der Artillerie 
und Kavallerie ſeine vollſte Zufriedenheit aus. Die Ankunft des 


Kaiſers in Eſakathurn erfolgt morgen Vormittag. 


London, 7. September. Einer Meldung des Reuterſchen 


| Burcaus aus Teheran zufolge ift Ejub Khan vor einigen Tagen 
Co- auf afghaniſchem Gebiete eingetroffen, daraus aber wieder ver— 
ſich gegenwärtig in dem perfifchen 


trieben worden. Er halte 


längſt fein Stolz auf feinen Großvater, den König Ludwip Phi- Diſtrikte Chancen auf. 


ſowie neuerdings die Ernennung des Franzoſen Grafen 


lip, 


Grenaun de Saint-Chriſtophe zum Overbofmarſchall und des Blätter wäre Graf Mitkiewitz, welcher in China Bank- und Bahn⸗ 


Barons Bourbillon zum Oberftallmeifter verübelt worden ift. 


In der bulgariſchen Frage herrſcht noch immer die 


bisherige Unſicherheit. Eine offiziöſe Mittheilung der „Liberté“ 


beſagt: „Die deutſche Regierung hat in Bezug auf die ihr an⸗ | 


getragene Vermittelung, die bulgariſchen Angelegenheiten 
beſten der Intereſſen der unmittelbar an der Frage 
Machte zu ordnen, noch nicht geantwortet. Es herrſcht Gemein ⸗ 
ſamkeit der Anſichten zwiſchen Frankreich, Diutſchland und Ruß⸗ 
land, aber ein Austauſch derſelben hat nicht ſtattgefunden.“ 

Im neuen bulgariſchen Kabinet ſind einer 
Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Sofia zufolge bereits Diffe- 
renzen ausgedrochen. Während die liberalen Mitglieder unter 
Stambulows Führung den Belagerungszuſtand noch beibehalten 
wollen, ſprachen die Konſervativen, Natſchevitſch und Stoilow, ſich 
für die fofortige Aufhebung deſſelben aus. Da nun infolge der 
Unſicherheit der Lage im Innern ihrem Wunſche nicht nachgege⸗ 
ben werden kann, brabfihtigen Natſchevitſch und Stoilow ihre 
Entlaſſung einzureichen. 

Nach einer der „W. Pol. Korr.“ aus St. Petersburg 
zugehenden Mittheilung iſt in dortigen unterrichteten Kreiſen von 
einer demnächft bevorſtehenden Begegnung Ihrer Majeſtäten des 
Deutſchen Kaiſers und des Zaren abſolut Nichts bekannt. 

Aus Neu⸗Sarrachs wird telegraphiſch nach Petersburg 
gemeldet, daß der afganiſche Prätendent Achmed Ejub Khan bei 


zum 


ſeiner Flucht aus Teheran ſein Gefolge in zwei Theile geſchieden 
in Gerswalde brfigt einen Theil feines Landes an der „Eichenlaube“. 


habe, was ſeine Verfolgung ungemein erſchwere, da man nicht 


weiß, dei welchem Theile er ſich felbft befindet. Die perſiſche Ca⸗ 


vallerie, welche den Flüchtigen verfolgt, wurde vom Schah autori⸗ 
firt, nöthig enfalls ſelbſt auf Achmed Ejud zu ſchießen. Aus He⸗ 
rat wird wieder gemeldet, daß auf Befehl des Goeuverneus die 


Stadtthore ſchon um 6 Uhr abends geſchloſſeu werden müſſen, da 
man das plötzliche Erſcheinen Achmed Ejubs vor der Stadt 
erwarte. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. September 1887. 


— Die Kaiſerlichen Majeſtäten, deren Befinden andauernd 
ein befriedigendes iſt, werden Sonnabend oder Sonntag von Bas | 


belsberg wieder nach Berlin kommen. 
J. K. K. H. H. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
heute Vor⸗ 


find geſtern Abend in München eingetroffen und 
mittag nach Toblatz in Tyrol weitergereiſt. 

— Prinz Albrecht kehrt am Sonntag von Königsberg nach 
Berlin zurück, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer über den Verlauf 
der Manöver Bericht zu erſtatten. Von hier begiebt ſich Prinz 
Albrecht zur Inſpizirung nach Bremen. 

— Conſul Rudolf Schmidt, deſſen Ableben geſtern gemeldet 
wurde, war nicht Konſul in Kamerun, ſondern in Monrovia (Re⸗ 
publik Liberia), 

— Als Intendant des Hoftheaters in Hannover ſoll der 
frühere Botſchafter in Rom v. Keudell in Ausſicht genommen fein. 

Geeſtemünde, 6. September, Abends. Die unter Führung 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Heinrich ſtehende Torpedoflottille, 
beſtehend aus dem - Divifionsboot D. 2 und den Torpedobooten 8. 
25 dis 30, traf heute Morgen hier ein und legte im Gesſte⸗ 
münder Vorhafen an. Es wurde alsdann ein Fruer gegen das 
Panzergeſchwader mandverirt, welches vom Leuchtthurm die Wefer 
aufwärts bis zur Rhede von Bremerhaven gefahren war und dort 
ein heftiges Bombardement auf die Torpedoflottille unterhalten 
hatte. Nach Beendigung des Mandvers ging das Panzerger 
ſchwader mit vollem Dampfe weſerabwärts zurück, während die 
Torpevoflottille wieder in dem Geeſtemünder Vorhafen anlegte. — 


betheiligten 


Paris, 7. September. Nach den Enthüllungen Newyorker 


konzeſſionen für ein amerikaniſches Syndikat erwirkte, ein 


werbs mäßiger Schwindler. 


ge⸗ 


Provinzial-Nachrichten. 

n Kulmſee, 6. Septbr. (Kreislehrerkonferenz.) Die dies⸗ 
jährige Kreislehrerkonferenz fand dieſer Tage unter Vorſitz des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Herrn Grubel in hleſiger Stadtſchule ſtatt. An dere 
felben betheiligten ſich ca. 40 Lehrer. Als Gaſt war Herr Hauptmann 


Henkel⸗Seehof erſchienen. Die Verhandlungen wurden um 10 Uhr 
begonnen, worauf Herr Lehrer Rehbein-Kulmſee eine Lektion mit den 


Kindern des erſten Schuljahrs aus dem Gebiete des deutſchen Sprach⸗ 
unterrichts hielt, und zwar die Entwickelung des Lautes z. An 
dieſe Lektion ſchloß ſich eine Uebung und ein Vertrag des Lehrers 
Elmanski⸗Kunzendorf über die Orthographie in der utraquiftifcen 
Volksſchule, Über die lebhaft debattirt wurde. Zum Schluß theilte 
der Herr Vor ſitzende mehrere Verfügungen der Könkgl. Regierung mit 
und ſchloß die Konferenz mit einem dreifachen Hoch auf unſern ge⸗ 
liebten Kaifer unter Abſingung der Nationalhymne, in welches die 
Verſammlung mit Begeiſterung einſtimmte. Der gemüthliche Theil 
fand im Hotel „Deutſcher Hof“ ſtatt. 

Schwetz, 5. September. (Die Diphtheritis), 
aller Eltern, tritt hier wieder im größeren Umfange auf. 


der Schrecken 
Der heim⸗ 


tückiſchen Krankheit find berells mehrere Kinder erlegen. 


Saalfeld, 6. September. 
machte am 3. d. Mts. die 


(Zigeunerbande.) Elnen guten Fang 
biefige Polizel. Der Gaſtwirth R. 


Von dieſem Plane war ihm häufig Klee geſtohlen, und während er 
eines Tages dem Diebe auflauerte, traten zehn bis zwölf Männer 
und Frauen einer Zigeunerbande aus dem Walde und holten ſich ge⸗ 
müthlich ihren gebührenden Anthell. R. war nicht in der Lage, 
allein die Diebe zu verdrängen, im Gegentheil wurde er mit Meſſern 
und Knütteln bedroht, ſo daß er ſich genöthigt ſah, ſchleunige Hilfe 
aus Gerswalde zu requiriren, durch die es ihm gelang, dieſe Bande 
feſtzunehmen und der hieſtgen Polizei zuzuführen. Hier wurde dann 
die Bande verhaftet, die Frauen indeſſen, da ſich Verdachtsmomente 
bei ihnen nicht herausſtellten, aber entlaſſen. Die Männer dieſer 
Bande geſtanden, daß ſie dem Beſitzer K. in Hagenau vier Pferde 
und ein Fohlen geſtohlen hatten und diefe beim nächſten Markte in 
Roſenberg verkaufen wollten. 

Neuteich, 6. Septbr. (Der heutige Fettvieh⸗ und Pferdemarkt) 
war zwar nur ſchwach, aber mit ſehr gutem Material, etwa 180 
Stück Nindvich und 100 Pferden, beſchickt. Die Kaufluſt für Rind- 
vieh war bei recht guten Preiſen lebhaft. Pferde wurden bet dem 
Mangel an Käufern, da der neueingelezte Markt noch zu wenig be⸗ 
kannt war, nur wenig abgeſetzt. 

Konitz, 6, September. (Harte Strafe. Perſonallen.) Ein 
kleiner Knabe machte ſich wiederholt das grauſame Vergnügen, ge⸗ 
fangene lebendige Mäuſe unter die Walze der Dreſchmaſchine zu 
fteden, um fie von dieſer zermalmen zu laſſen. Die Strafe dafür 
blieb nicht aus. Als er neulich einem kleinen Kameraden ſeine Fertig⸗ 
keit in der Thlerquälerel zeigen wollte, wurde feine Hand ius Getriebe 
gezogen und ſchwer verſtümmelt. — Als Nachfolger des hieſ. Land⸗ 
gerichtspräſidenten Nolte, welcher nach Stade (Provinz Hannover) 
verſetzt iſt, wird der Kouſtſtorialpräſtꝛent Helf⸗Dauzig genannt, 

Zuin, 5. September. (Die neuen Kreisbehörden.) Der für 
den neu zu bildenden Kreis Znin ernannte Laudrath Herr v. Davler 
befindet ſich ſchon ſelt einigen Tagen hierſelbſt. Derſelbe hat das 
Rittergut Gutenwerder bei Zuin, bisher Herrn Hauptmann Döring⸗ 
Stolzmütz gehörend, käuflich erworben. Auch der neue Herr Kreis- 
ſekretär befindet ſich ſchon hier am Orte. 

Ortelsburg, 3. September. (In Folge des leidigen Schweine⸗ 


ſchmuggels) iſt es am 25. Auguſt wiederum zu einem bedauerlichen 


Der Grenzbeamte Sp. 


wie Ruderſchlag in weicher Woge, bald neckiſch — herausfordernd 
wie mädchenhafter Uebermuth. 

„Sie ſind eine Dichterin auf Ihrer Geige, Miß Arma“, 
ſtaunte er oft, „wie machen Sie es nur?“ 

Sie zuckte die Achſeln. „Ich weiß nicht. Ich habe meine 
böſen Stunden; Sie merken es mir nur nicht an. Oft iſt fie 
ganz dumm und ſtumm, die Kleine, und der Arm ſo müde! 

Dann haße ich die Menſchen, die da hergekommen ſind, um 


ihr Geld zu bezahlen und mein Herz todt zu quälen, und ich bin 
‚ ewigen Tarantellen und Polonaiſen“, ſetzte fie hiazu, „Sie find 


im beften Zuge, ihnen meine Geige vor die Füße zu werfen und 


davonzulaufen — nach dem grünen Landſitz oder dem weißen 


Meeresſtrande. Dann aber kommts plötzlich ganz heiß über mich 
— ich glaube, es iſt der Aerger, der Trotz — es zuckt mir in 
Fuß und Arm, in Kopf und Bruſt, und die Kleine fängt an zu 
ſingen und zu ſprechen — ich weiß ſelbſt nicht was. Es iſt, als ob 
wir Beide das Fieber hätten.“ 

„Der Trotz iſt das Beſte in mir,“ ſagte fie ein andermal. 
„Glauben Sie mir, ich habe viel Trübes durchgekoſtet. Räuke 
und Kabalen haben meine Kindheit vergiftet — wäre die Mutter 
nicht, der zu Liebe ich etwas leiſten möchte und der Aerger in 
mir, der mir zuruft: Drüber weg, drüber weg, wie der Fluß 
über den Stein! ich ſtünde heute nicht hier. Deutſchland 
wollte man mir ſyſtematiſch verſchließen; das gerade trieb mich 
hierher. Es iſt bitter wenig, was ich für meine Mühe ernte — 
faſt nur Lorbeeren. Aber man muß feſten Fuß faßen. Ja, 
Monſieur Felix, Sie haben es wohl auch erfahren — Künſtler⸗ 
leben — ſchweres Leben!“ 

Von da ab verſtand er ſie ganz. 


Er ermattete mit ihr beim 


langgezogenen Andante einer Griegiſchen Sonate, die ihr ftändiges 
Repertoirſtück bildete, fühlte wie fie im Scherze den Trotz über 
ſich kommen, ſtampfte wie ſie mit dem Fuß, zog wie ſie die 
Stirn heraus und ſchlug in zornigem Eifer auf die Taſten. 
Melodiſch ſang er mit ihr Vienxtemps Balladen und ä 
„Er be⸗ 


Zigeunerweiſen, tanzte luſtig Wieniawski's Kujawiak. 
kommt Temperament“, hätte der alte Liszt geſagt. 


haben die Spohrſche Barcarole geſtern entzückend begleitet; warum 
find? Sie nur in Ihren Solopiöcen fo todt, fo leblos — man 


möchte Sie ordentlich an den Armen faffen und Feuer! Feuer! 


Geiſt! in Sie hineinrufen. Fühlen Sie denn da innen nichts?“ 
Der arme Felix! Ob er's nicht fühlte da innen, wo es 


lichterloh in hellen Flammen brannte! 


„Und Sie ſollten auch etwas anderes componiren als Ihre 


doch ein Deutſcher, componiren Sie mir einmal etwas Gefügl⸗ 
volles für die Violine; ich werde es ſpielen und wenn es auch 
chanson d'amour wäre.“ 

Wie eine große Idee kam es da über ihn; er begann 
einen „Liebestraum“ für fie zu componiren. Er wurde nicht 
fertig diefer Liebestraum. In der Nacht ſprang er auf, ſchrieb 
Noten und ſang vor ſich hin; ſaß er aber am Tage den klaren, 
blauen Augen gegenüber, ſo vergingen ihm ſeine Melodien und 
er zerriß, was er geſchrieben. 

Man war in den Mai gekommen; die Tournee nahte ſich 
ihrem Ende. Sie ſollten noch einmal zuſammen fpielen; dann 
ging ſie nach Paris zurück und er — 2 

Es war in der alten, berühmten, muſikliebenden, ſächſiſchen 
Gebirgsſtadt, in deren Stadtpark der alte Tannenbaum ruhig in⸗ 
mitten des Oktoberſturms fteht, und in deren vielgeprieſenem 
Hotel zum Bären die beiden Kunſtmäcene und der freundliche 
Wirth vergebens nach dem jungen, blaſſen, dunkeläugigen Künſtler 
ausſchicken — da hatten fie ihr letztes Concert gegeben. 

Er hatte an dem Abend ſchlechter geſpielt, als je in ſeinem 
Leben, unruhig, zerſtreut, ſogar fein keftes Repertoirſtück, Gounods 
Fauſtwalzer, mißlang ihm. 

Miſtreß Barkley war unpaß, und ſie blieben drei Tage in 
der alten, winklichen Sachſenſtadt. Es war ein gemüthliches 
Gaſthaus, dieſer Bär, mit ſeinen graziöſen Kellnern, ſeinem roth⸗ 
wangigen Wirth und deſſen fein gebildeten Gattin. Aber die 
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ſoljzbergwerk erlitt dieſer Tage ein Arbeiter an 


| Bärenwirtb, deſſen braune Augen und rothe Mitre 


| weniger gefährlich zu fein ſchienen, 


| fein Bild, welches anzunehmen Frau 


' ftattet, in der ſich Seufzer nach den > 
| tagen auf die Unmöglichkeit, ein ferneres Le 


das eines Gaftwirthes, faft jo schwer wie 
Von früh bis fpät Tripp auf, Trepp ab, 
grüßen müſſen, den man am liebſten 


' jährigen Skat 


; aufbinden laſſen, lächeln wenn gute 8 
herunterreißen und ſich in tadelnder ge 
Kleinheit wahrer Monſtrebutterbrote ergehen Ob 


faßte in einer Entfernung von ca. 2 Kilometern vo 
| den Losmann P. von dort mit zwei eingeſchmuggellen A 

Trotz mehrfacher Aufforderung wollte Letzterer dem een Sole 
gutwillig folgen, ſondern widerſetzte ſich mit jelnem dicke on 
feiner Vertheidigung machte der genannte Beamte von 
Gebrauch und traf den P. ſo unglücklich, daß dleſer 
Stelle blieb. Wie oft find die Grenzbewohner nich 
| Schweineſchmuggel gewarnt worden, aber weder MO 


nungen, noch ſtrenge Maßregeln der Behörden r verdalbllh 
blendeten von ihrem ungeſetzlichen, ihnen ſelbſt 14 4 
Treiben abzuhalten. Wegen des leidigen und dabe el era 


ſicheren Gewinnes, der ihnen aus dem Schwelneſchmugg 

verlaſſen und verſäumen ſie ihre Arbeit und el. 

ja ihre Geſundheit und ihe Leben leichtſiunig au 0 = en 

Königsberg i. Pr., 7. September, (Bel dem 9 

diner) brachte Seine Königliche Hoheit Prinz Albre d 
| aus, in dem er die hohe Ehre betonte, die ihm gene zu Mi, 
vertreter Sr. Majeſtät des Kafſers die Parade abneh Bu 
und auf die zahlreichen Veranſtaltungen und r 
wies, welche die Stadt und die Provinz zum 
getroffen hat. So bedauerlich es fel, daß Se. 
ſich nicht ſelbſt habe davon überzeugen können, ge dl. re 
den Empfang Allerhöchſtdeſſelben fich gerüftet habe, 1 000 f un 
doch das Bewußtſein tröften, daß das Befinden e q 

dauernd in der Beſſerung begriffen ſel. Ohm als 5 Hall 
des Kalſers ſei die Aufgabe zugefallen, 


die vorzlaliche Ja 
Truppen des 1. Armeekorps hervorzuheben und feinen der Me 
| ſprechen. Selm Toaſt gelte dem 1. Armeekorps un von ale © 
der daſſelde entſtamme. Der kommandirende Genera Gef en 
widerte hierauf: Er habe bereits acht Jahre die 1 


Ehre, 746 


Armerkorps zu fein, und habe ſich in dieſer Zeit bemühe Ma, 
in feinem früheren Stande zu erhalten, damit, wenn Der Gn 
der Kalſer daſſelbe riefe, es bereit und geräftet wäre. fat 
ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaller- war lla 
Diner fand ein Beſuch des Theaters ſtatt. Vie Stadt at N h 
Das Wetter iſt ſchön geworden. — Heute Vormittag ag N 
Königliche Hoheit zum Korpsmandver begeben. Na rordeno, 
Hochderſelbe die anweſenden Mitglieder des gohanufte er diet 6 
ſchlleßt ſich das große Diner, zu dem die Inhaber, kr 
Hofämter, die Spitzen der Bebörden bis zu den her 
Klaſſe, die angeſehenſten Großgrundbeſitzer der Prot, aM 
Geistlichkeit, hervorragende Künftler, der Prorckter n de i 
Thell der zur Zeit anweſenden ordentlichen Profeſſo gung * 
firät, ſämmtliche Berufskonſuln und die durch ihre N ö 
ragenden Wahlkonſuln, ferner mehrere Mitglieder DEE hama 6 
der Stadtverordneten, ſowie die Rechtorltter des li 
im Ganzen 330 Perſonen, geladen find, y im 

Königsberg, 7. September. (Der Babnverteh g in 
Tagen war begreiflicherweiſe ein ganz enormer. 600 
Sonderzuge find am Montage 1200, am Dienftagt 


ben 
* 


Bei“ 


ſtürzte die Decke des Anatomle⸗Gebäudes, 
aufgeſetzt wurde, ein. Nach den bisherigen 
Perſonen hlerbel verunglückt, von denen drei den 
erlegen ſein ſollen. 

Schulitz, 5. September. (Brand.) Auf de 
Bromberg brannte geftern del der Station G. € 
nieder. 

Mogilns, 6. September, (Vorwerks » Zwa 
Am 26. d. M., vorm. 10 Uhr, gelangt vor 
gerichte hlerſelbſt das im diesſeiligen Krelſe geleg 0 
kowlec zur öffentlichen Zwangsverſteigerung; da 
4187 Mark 46 Pf. Reinertrag und einer 

Hektar zur Grundſteuer und mit 895 Mark Nutzung N 
bäudeſteuer veranlagt, Im pille, i 
Inotwrazlaw, 5. Septbr. (Unglücksfall. u ur, Y 
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Tor. Vor dem Niederſteigen in den Schacht 905 
jedesmal ein Signal geben, damit ihr Förderſtubl rad Ala 
uiß findet. Zu feinem Unbell gab der Arbeller n e et 
ein Förderſtuhl kam ihm von unten entgegen 1 Lede ? 
unglücklich zwiſchen die beiden Förderſtühle, daß ® 4 


wurde. 
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der Staatsanwaltſchaft in Graudenz If zum di 
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Er hatte 1 0 % 

dackt, allein mit Arma die weltberühmten Ga ar dt Be 
ſächſiſchen Firenſe zu durchſtrelfen; aber enge gal 


1% 
dung mit ſeiner fein gebildeten Gattin en 1 00% 
0 ſe fein gebildete are ſchwag alla 10 


{ 
die blaſſen Wangen des jungen Glavierfpielett aa 
Felix in fein Zimmer zurück und ſc . lch iure, gi 
entſdwin 
ben zu 


MN 
nn 


telie 
Und er hätte doch dem vielgeplagten jr 
gönnen können, der meidifhe Felix! Es iſt 


Haufe hinaus würfe, dort hochmüthigen, 
jüngern ein freundliches Geſicht machen, 
ſpielen oder ſich mit 


iger 
hundertſten Mal die erlogenen Abenteuer, rose den 


reund 
Verwun 0 


der Oberköchinnen und Vergnügungsluſt 
mit eingerechnet. 


den und durſtenden, alleinſtehenden 
machina, immer bereit, den um das = ms f 

gerathenden Reiſenden aus der Verlegende ft 

geweſen, mit Allem bekannt, in Allem Au 0 
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. Uns dem Manzver des 61. Infanterie⸗ 
| ee) Ziemlich langſam bewegte ſich der Eifenbahntrain, 
g ee und das Füſilier⸗Bataillon unſeres 61. Regiments 
en ee zuführte, durch die ſtille Sommernacht des 30. zum 
w „ Um 9 Uhr Morgens erſt war Schueidemühl erreicht, 
Age W400 nach dem Anhalten des Zuges das Signal „Avan⸗ 
benz rlaubniß zum kurzen Verlaſſen der Waggons gab. Müde 
a gt kletterte Alles aus dem Zuge, um zum großen Theil 
an mit dem erquickenden Naß dem Köper die nöthige 
1. jugeben, Jeder, der ähnliche Nachttouren gemacht, weiß 

in ung wie wohlthuend in ſolchem Falle das Waſſer wirkt. 

1 Raſt rief das Signal „das Ganze — Sammeln“ zum 
Mun 1 und langſam bewegte fi bald die lange Wagenreihe weiter. 
a 5 trafen wir in Kreuz ein, woſelbſt auf dem dortigen 


a Regimentsſtab mit dem 1. Bataillon, dem Füſilier⸗ 
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einer Plonler⸗Kompagnie bereits auf die Weiterfahrt 
warteten. Ein buntes Bild des regften Treibens ent» 
N von Neuem, da während des 3 ſtündigen Aufenthalts 
N Vegi lchaften Kompagnieweife geſpeiſt wurden. Um ½3 
Wen lags war Dölig, ein kleiner Marktflecken an der Schneide⸗ 
Malen Barker Bahn, erreicht. Hier trennten ſich die beiden 
n 2 82 in Kompagnlen in die Quartiere abzurücken. Von 
Hof Fallen blieben die 6. und 8. in Dölig, während der 
vu . ub mit der 5. und 7. Kompagnie nach Dobberphul, einem 
in, Wil umfaſſenden großen Rittergute ca. 6 Kilometer ſüdweſtlich 
0 abrückten. Die Aufnahme war eine herzliche; die Quar⸗ 
Loldal erhaupt durchweg ſehr gut und tragen ſomit viel dazu bei, 
0 die Strapazen der Brigade⸗Uebung weniger empfinden 
dag es am nächſten Morgen begaun die Uebung, in deren 
=“ echt des erſten Tages ca. 2 Meilen von unſerem 
dene nt Schluß kam. Erſt nach 3 Uhr Nachmittags langten 
1 5 en wieder in den Quartieren au. Am folgenden Tage 
de Uebung gleich wie am erſten Tage in der Richtung 
de ana Abbruch des Gefechts hatten unſer 2. Bataillon 
ere unter Führung des Heren Major Ziemer eine 
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haus und auf Vorpoſten ziehen, Die drücken de Hitze 
al auf dieſem Rückzugsmarſche um fo mehr empfunden, 
1 andweg durch einen langen Tannenwald führte, in 
dem aufgewirbelten dichten Staub eine erſtickende Luft 
kn, Energie, geführt von der Disciplin des preußtſchen 
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Mabawindet alle Schwierigkeiten, ſo auch mit leichter Mühe 
Während das ganze zwelte Bataillon und die 
er 
den dofen bildete, nahmen die 10., 11. und 12. Roms 
ug als Vorpoſten⸗Kompagnien, mit den nöthigen Feld⸗ 
le Truppen im Biwak abgekocht hatten, gegen Abend 
0 twitter mit ſtarkem Regenguß. Doch konnte vieſes 
un dl entwickelte, keinen Abbruch thun. Noch ſpät in der 
e beim Scheine der Lagerfeuer einen geſpenſterhaften 
erum und durch das weite Lagerfeld, den verſchiedenſten 
wie er im Lagerleden gebräuchlich geworden, ver⸗ 
* N u Elle abgebrochen, die Kochlöcher zugeworfen und das 
Ne Haufen zuſammengekehrt, letzteres, um dann durch 
ur 
* Abmarſch; ſchnell wurde umgehangen und in laut⸗ 
* Marſch gegen Dölitz angetreten, woſelbſt die Kom⸗ 
N 50 Dölitz zu erwartenden Feind (Regiment Nr. 14, 
i lan m 17. Artillerie⸗Regiment und 2 Schwadronen von 
5 
1 unferer Partei (die Regimenter 61 und 21, 
U rüillerie, 1 Pionier⸗Kompagnie und der Reſt des ger 
daſelb. Dölitz und der jenſeitigen Umgegend angrelfenden 
längs, wurde durch Dölitz durchgeworfen und gegen Dobber⸗ 
tern d 7. Kompagnie Quartier in Blumberg, einem 
gut nebſt Dorf gleichen Namens , Meile weſtlich 
ur 
8 dia nach der Uebung daſſelbe Quartier von beiden Kom 
Zogen and erſt am Dienſtag ging es welter gegen 
5 
Wa . zogen das 14. Regiment durch Pyritz durch 
nd Ulanen bezogen in Pyritz Quartier, fo daß 
t zoge Yritz 
Ing. dtnde Ackerſtädtchen von ca. 8000 Einwohnern am 
age von 
a. endeten die Brigade⸗Uebungen. Am Mittwoch 
580 Truppen zum Diviflonsmandver in die Umgegend 
uten. fag Ruhetag, um von der Anſtrengung des 
br 
Kadiaiee Trompeterkorps unſeres Ulanen-⸗Regiments, Herr 
Slate während des Kalſermanbvers bei Stettin als 
N 
U 
0 Ne de galten aus dem Kreiſe Thorn.) Der 
nl lum Standegb d Weſtpreußen, hat den Gulsbeſitzer Strübing⸗ 
u N 
er. reis tag) 1 29. Sep⸗ 
8 9) iſt zu Donnerſtag den 29. Sep 
lög, orm. . im Sitzungsſaale des Krelsausſchuſſes, 


pagnie 
d hule unter dem Rommando des Herrn Major Lehmann das 
dem wt borgefhoben, Der Schwüle des Tages folgten, 
d fröhlichen Lagertrelben, welches ſich nach dem An⸗ 
r 
0 
bann menden Geſtalten der Soldaten in kleineren Trupps 
de um 5 Uhr ertönte bereits die Reveille. Das 
ech wieder verkauft zu werden. Bald erhielt die 5. Kom- 
les 
eter vor dem Flecken zu einer Aufnahmeſtellung 
9 chützengräben aushob. Gegen 8 Uhr kamen die 
eile bu Regiments) angerückt, und entwickelten ſich gegen den 
3 darauf bezogen der Stab unſeres zweiten Bataillons, 
au 
m fanden die Truppen die befte Aufnahme. Am 
bor. 
b ach Abbruch des Gefechts, welches ſich ca. . Meilen 
Hartiere, das 61. und 21. Regiment ie di 
0 W t ale u „das 61. un Regiment, ſowie die 
Truppen verſchledener Waffengattungen wimmelte. 
Ben a u. Da dieſer Marſch ca. 4½ Meile beträgt, haben 
peter 5 voller Poſte n.) Wie wir hören, iſt der 
wandint. Peter dem 2. Armeckorps bel Sr. Majeftät dem 
RR esbeamten des Slandesamtsbezirks Birkenau er⸗ 
u E. 
anberaum 


j N n ei 

1 N W e Briefe tag serſag wa h l.) In Folge der Bildung 

AN des Reife ſchelden die fär den V. Wahlbezirk der Land⸗ 

1 e Thorn gewählten Kreistagsabgeordneten Bürger⸗ 
Wal a, chönſee und Gutsbeſitzer Rinow⸗Zielen aus dem 


1 Zur Erſatzwahl ift Termin auf den 15. September 
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ene A 

al a Der Alühr ung des Kreisbildungs⸗ 
0 du d des Krei Miniſter des Innern macht bekannt, daß die 

100 Ian deugeblld sthellungsgeſetzes in den Provinzen Poſen und 


40 en, ten Krei 
70 Nc ich einig ne 5 dem 1. Oktober d. J. ins Leben 


e Wahlbezirke für die Wahlen zum 
! DB eyfer T = Aenderung dahiu, daß der Kreis Brieſen mit 
orn⸗Culm, der Kreis Dirſchau mit dem Wahl- 
5. Stargard vereinigt und die Kreiſe Znin, 


ungrowitz und die R 
lbezirk bichunden werd. ch Wittkowo und Gneſen zu 


— (Wichtige Entſcheidung.) 
ſchreibensunkundige Eifenbahnarbeiter G., welcher nur feinen Namen 
unterſchreiben konnte, verſicherte im Oktober 1884 ſein Mobiliar bei 
der Feuer⸗ und Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt a. O. 
in Höhe von 2670 M. Er unterſchrieb zu dieſem Zweck den ihm 
von dem Berfiherungsagenten vorgelegten Verſicherungsſcheln, welcher 


Der leſens⸗ und 


zwar keinen Abdruck der Statuten oder einen Auszug aus denſelben, 


ſondern an zwei Stellen nur eine Verweiſung auf deren Inhalt ent⸗ 


hielt. G. ging weder den Agenten noch andere Perfonenen um Bes 
lehrung über den Inhalt des Verſicherungsſcheins und der Statuten 
an, beruhigte ſich vielmehr mit der angeblich vom Verſicherungs⸗ 
Agenten unterſtützten Annahme, er habe, abgeſehen von Prämien⸗ 
zahlungen, beſondere Pflichten der Verſicherungsgeſellſchaft gegenüber 
nicht zu erfüllen. Im Frühjahr 1885 brach in der Wohnung des 
G. ein Brand aus, der einen Theil der verſicherten Gegenſtände zer⸗ 
ſtörte. G. verlangte deshalb 1727 M. 60 Pf. Schadenerſatz, 
worauf die Verſicherungsgeſellſchaft mittels Schreibens vom 21. April 
1885 jede Entſchädigung ablehnte. Erſt im November 1885 erhob 
G. Klage gegen die Geſellſchaft, welche nunmehr ſich auf den Ablauf 
der in den Statuten vocgeſchriebenen dreimonatlichen Friſt zur Klage⸗ 
erhebung berief, wogegen G. geltend machte, daß er von dem Agenten 
der Geſellſchaft ein Exemplar der Statuten nicht erhalten, mithin 
nicht in der Lage geweſen ſei, ſich von dem Laufe einer Präcluſiv⸗ 
friſt zu unterrichten. Beide Inſtanzen wieſen die Klage wegen Vers 
ſäumung der vertragsmäßig vereinbarten Friſt zur Klageerhebung ab; 
auch die Reviſion des Klägers wurde vom Reichsgericht zurückge⸗ 
wieſen. Daſſelbe führte dabei aus: „Dieſer Rechtsverluſt iſt nur 
eine Folge davon, daß Kläger eine Urkunde unterſchrieb, von deren 
Inhalt er keine Kenntniß hatte, aber doch Kenntniß erlangen konnte, 
wenn er entweder bei Abſchluß des Verſicherungsvertrags den Agenten 
um Belehrung angegangen, oder doch nach dem Brande rechtzeitig bei 
dem Agenten oder Dritten unter Vorlage des Verſicherungsſcheins 
Erkundigungen eingezogen hätte.“ 

— Geugengebühren für Dienſtboten.) 
Die Dienftboten verlangen häufig, wenn fie als Zeugen vor Gericht 
erſcheinen, Zeugengebühren. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
nur diejenigen Dienftboten einen Anſpruch machen können, die im 
Stande ſind, nachzuweiſen, daß ſie während der Zeit, die ſie als 
Zeuge auf dem Gericht zubringen, Vertretung haben und für dieſe be 
zahlen müſſen. Etwaige falſche Angaben können eine unter Um⸗ 
ſtänden harte Beſtrafung wegen Betruges nach ſich ziehen. Im 
Uebrigen trifft das oben Geſagte auch für jeden andern Zeugen zu, 
da nicht, wie vielfach angenommen wird, für Üblegung des Zeug⸗ 
niffes, ſondern für etwaige Verſäumniſſe im Geſchäft ꝛe. Aufwands⸗ 
koſten u. ſ. w. bezahlt werden. Dies für Diejenigen zur Warnung, 
die aus der Ablegung von Zeugulſſen vor Gericht ein Geſchäft 
machen wollen. 

—k, (Die Hühnerjagd) iſt, wie unſere Nimrods klagen, 
in dieſem Jahre wenig ergiebig. Mancher hoffnungsfreudige Jäger 
hat, nachdem er einen halben Tag lang in den Ackerfurchen ſich matt 
und müde gelaufen, Abends beim Wildhändler ein Pärchen für baares 
Geld erſtanden, nur um nicht ganz den Nimbus zu verlieren, welcher 
der zungenfertigen Gattin gegenüber im Intereſſe des lieben Haus⸗ 
friedens fo ſehr nöthig iſt. Vielleicht wird er jetzt eniſchädigt, denn 
in Kürze beginnt in unſerem Bezirk die Haſenjag d. Die kühle 
und naſſe Witterung des Frühjahrs wird vermuthlich auch im Ge⸗ 
ſchlecht Lampe die Kinderſterblichkeit über das gewöhnliche Maß hin⸗ 
aus erhöht haben, aber mehr Widerſtand gegen Witterungseinflüſſe als 
ein junges Feldhuhn kann ein junger Haſe denn doch leiften, und des⸗ 
halb winkt den Jägern vermuthlich ein größerer Lohn ihrer Mühe. 
Schon ſeit vier Wochen befindet ſich unſer langgeöhrter Freund in 
einer recht peinlichen Aufregung. Der behagliche Genuß des beſchau— 
lichen und durch Kohlblätter verſchönten Daſeins iſt einer unange- 
nehmen Unruhe gewichen. Es knallt ringsumher gar zu verdächtig, 
und wenn auch bisher nur Muhme Rebhuhn den Schützen zum 
Opfer fiel, fo darf man doch den Menſchen, wenn fie ein Schießge⸗ 
wehr in der Hand haden, nicht trauen. Der alte Lampe weiß das 
aus Erfahrung — im Vorjahre iſt er nur fo mit einem ange⸗ 
brannten Pelz davongekommen — und er belehrt heuer das junge 
Völkchen, unter welchem ſich mancher unbeſonnene Springinsfeld be⸗ 
findet. Sie verſprechen und nehmen ſich vor, recht vorſichtig zu ſein, 
aber viele von ihnen werden ſehr bald einſehen, daß ihnen das im 
Grunde wenig nützt, fo flink fie auch fein mögen, Pulver und Blei 
ſind flinker, und bald liegt Vetter Lampe mit der Muhme Rebhuhn 
auf derſelben Strecke. Was helfen ihm die langen Ohren, von denen 
der Kalauer ſagt, ſie hießen in der Jägerſprache „Löffel“, weil der 

Haſe damit „Verdacht ſchöpft!“ Dem Verdacht folgt gar zu raſch 
Feuer und Knall, und die füße, freundliche Gewohnheit des Daſeins 
hat ein Ende. Ein Denkmal aber wird dem unfreiwillig Dahinge⸗ 
ſchledenen auf der Spelſekarte geſetzt; dort behauptet fein Name 
einen Ehrenplatz, den ihm ſo leicht kein anderer ſtreitig macht. 

— Gandwerker⸗ Verein.) Am nächſten Sonntag, 
Abends 8 Uhr, findet im Schützenhaus Garten ein 
großes Vocal⸗Konzert der Liedertafel des Vereins ſtatt. Auch Nicht⸗ 
mitglieder haben gegen ein Entree von 25 Pf. Zutritt zu dem 
Konzert. — Die junge Liedertafel des Vereins wird fomit zum erſten 
Male von ihrem Können in einem größeren Kreiſe öffentlich Zeugniß 
blegen, 

8 3 (In nungsherberge.) Der Vorſtand der Herberge 
der vereinigten Innungen hat in feiner geſtern Abend ſtattgefundenen 
Sitzung beſchloſſen, auf den in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
gemachten Vorſchlag einzugehen, danach alſo den Pachtvertrag mit der 
Kommune auf 10 Jahre zu verlängern und eine Verzluſung von 
4 pCt. der für den Ausbau des Gebäudes erforderlichen Koſten auf 
gleiche Dauer zu garantiren. 

— (Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferde» 
markt) waren aufgetrieben ca. 80 Pferde, 140 Rinder und 400 bis 
500 Schweine. Bakonier erzielten 40 Mk., beſſere Landſchweine 
34—35 Mk., mittlere 30—31 Mk. per 100 Pfd. Lebendgewlcht. 
— Der Markt war ſehr gut beſucht und wurde flott gekauft. 

Mannigfaltiges. 

Oldenburg, 5. September. (Doppelmord.) In dem Dorfe 
Sage, eine Vlertelſtunde von der Station Großenkanten entfernt, iſt 
am Abeud des Sedantages ein ſchauerlicher Doppelmord verübt wor⸗ 
den. Ida und Life, die Tochter und die Nichte des Weichenſtellers 
Bahr, Mädchen im Alter von 5 bis 6 Jahren, welche ausgeſchickt 
waren, um in der Nähe des Dorfes die Kühe zu hüten, wurden in 
der Nacht, die Liſe mit durchſchnittenem Halſe, Ida mit aufgeſchlitztem 
Bauch entſeelt aufgefunden. Der Greuelthat ſchwer verdächtig iſt der 
Streckeuarbeller Bliefernicht; ein blutbeflektes Brodmeſſer, welches am 
Thatort gefunden wurde, und ein blutiges Beil wurden als Eigen⸗ 
thum des Blieferniht erkannt, an den Kleidern des Mannes ber 
merkte man Bluſſpuren und mit Blut verklebte Frauenhaare. Der 
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muthmaßliche Mörder iſt in das Landgerichts⸗Gefängniß in Olden⸗ 
burg abgelieſert worden. 
London, 7. Septbr. (Das Feuer im „Theatre Royal“) zu 
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Exeter brach in den Soffiten aus. Wie das möglich geweſen, dürfte 

ſchwerlich aufgeklärt werden, da die dort beſchäftigten Arbeiter vermißt 

werden. Zehn Minuten nach Ausbruch des Feuers ſtand das ganze 

Innere des Theaters in Flammen; auf der Galerie waren, wie feſt⸗ 

geſtellt, 191 Perſonen, wovon kaum 20 dem Tode entronnen find, 

Fur die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowsff in Thorn. 
Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 8. September. 


Fonds: feſtlich. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % . 
Pla. Liquidatlonspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / ½ . 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Septemb.⸗Okt br. 
Dir ett 
loko in Newyork 

Roggen: loko. 


162—65162—60 
149 — 75149 —25 
151—25 150 — 75 
81—25 81—50 
113 113 


Septemb Olf; 5 112— 70112 
Oktbr.⸗Novbr. W 3 114—25|113—25 
Nover Deos... 117— 25116 
Nüböl: Septemb.⸗Oktbr. ; 44—40| 44—70 
Oktbr.⸗Novbr. DR, x k 45 44—50 
Spiritus: loko 2 ER 66—80| 67—80 
September 8 * 67—30) 68—10 


Rovbr.⸗Deg e. | 99-80] 10060 


Diskont 3 pCt., Lom bardzinsſuß 37, pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. September 1887. 
Wetter: trübe. 


Weizen flau bunt 124 Pfd. 134 M, hell 130 Pfd. 141 M. hell 132 
Pfd. 143 M. 

Roggen flau 121 Pfd. 95 M., 125 Pfd. 96 M. 

Gerſte gute Brauwaare 110 — 1286 M. 


Danzig, 7. September (Getreidebörſe.) Wetter: warm. 
Wind: SW 

Weizen. Auch der heutige Markt verkehrte in recht matter Stimmung, 
und konnten nur die beſſeren Qualitäten von inlaͤndiſchem Weizen einiger⸗ 
maßen ihren Werth behaupten wogegen die geringeren Sorten 2 bis 3 M. 
billiger verkauft werden mußten. Auch für Tranſitwaare nur wenig Be⸗ 
gehr und Preiſe ſchwach behauptet Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 
125 pfd 140 M., hellbunt 126 7pfd 142 N, 131 2yfa 147 N., 186pfb 148 
M, hochbunt 182pfd 150 M., 133 45 fd bis 136 7pfo 151 M., weiß bezogen 
138 pfd 145 N. weiß 130 pfd 150 M.t 185 pfd 152 M., Sommer- 134 5pfd 
und 185 6pfo 144 M., für polniſchen zum Tranſit bezogen 197pfb 118 M, 
hellbunt 126 7pfd 122 M. 129 30pfb 126 M., hochbunt 128 Ipfb 129 M., 
133 4pfb 181 M. hochbunt glafig 184 5pfb 134 M., für ruſſiſchen zum 
Tranſit hellbunt leicht bezogen 127pfb 121 M, gutbunt 130pfö 128 N., 
13 1pfd 129 M., hellbunt 128pfd und 129 30pfb 128 N., 18 lpfd und 182 pfd 
130 M., glaſig 128pfd 125 M., 180pfd 127 N,, roth beſetzt 128 4pfd 117 
M. roth 128pfdöD 119 M., 18 1pf5B 120 N. 183 5fd 122 M. ſtreng roth 
131pfb 123 M, 181 2pfd 124 M., 182pfd 125 N., 185pfb 125 50 M. per 
Tonne. Termine Sept.⸗Okt inländiſch 146 50 M. 146 N., bez, tranſit 
126 50 M. 126 M. bez, April⸗Mai tranfit 183 M., 18250 M. bez, Mai⸗ 
Juni tranſit 134 M., Br., 13350 M. Od. Regulirungspreis inländiſch 146 
M., tranſtt 126 M. 

Roggen bei ſchwachem Angebot ziemlich unverandert im Werthe. Bezahlt 
wurde für inländiſchen 119.— 125 6pfd 98 M, für polnischen zum Tranſit 
124 5pfb 78 M, für ruſſ zum Tranſtt 124 pfd 76 50 M. Alles per 120pfb 
per Tonne Termine: GepDft, inlandiſch 99 M. Br, 98 50 M. Gd., unters 
poln. 79 50 M. Br. 79 M. Od, April⸗Mai inländiſcher III M Br, 110 
M. d., unterpoln 81 M. Br. 80 M. d. Regulirungspreis inland. 98 
M, unterpoln 79 M, tranfit 77 M. Gekündigt ſind 150 Tonnen. 

Gerſte. Für feine Qualitäten iſt gute Frage, wogegen abfallende 
Sorten nur zu weſentlich billigeren Preiſen verkäuflich ſind. Bezahlt wurde 
für inländiſche kleine 105 6pfb 87 M., große gelb 108 9pfb 96 M., beſſere 
112pjb 103 M, helle 114 pfb 107 M., 119pfb 108 M., feine helle 115pfd 
114 M. für ruſſiſche zum Tranſit große 104pfb 70 M., 114 Syfd 76 M., 
helle 113 4pfd 89 M. per Tonne 

Er inländiſcher feiſcher 90 M. per Tonne bezahlt. 

piritus loco 68 M Br. 


Königsberg, 7. September. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pGt ohne Faß matter. Ohne Zufuhr. Loko 63 25 M. Gd.) 
Pro 10000 Liter pot. ohne Faß Loko 63,50 M. Br. 68,00 M. Gd, 
63,25 M. bez pro September 64,00 M. Br., —,— M. Gb. —.— M bez, 
pro September⸗Oktober —,.— M. Br., —,.— N. Gd, —.— M. bez, abges 
laufene Kündigung 63,00 M. bez, erſte Hälfte September mit Konditionen 
63.75 M. bezahlt 


Meteorologifche Beobachtungen. 
Thorn den 8. September. 


Barometer Therm. Windriche| Ze, 

5 er mm 15 0 2 wöltg, Bemerkung 
7. 2hp| 755.2 4 295 SW 6 
> 9hp | 756.0 26.5 C 2 
8. Tha 759.4 15.7 SE! 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. September 0,53 m. 
— ———̃̃ ¶ ̃ Bd; — — 
Widmung. 
Melod: Seht ihr drei Roſſe vor dem Wagen. 
Seht ihr das Rößlein vor dem Wagen 
Den Jüngling dort auf hohem Thron? 
Von ferne hört man ſchon ſein Jagen 
Und ſeines Glöckleins ſchrillen Ton. 
Kaum ſchwingt er ſich behend' vom Bode 
Da faßt die Hand ſchon nach dem Maß; 
Und wieder läutet er die Glocke — 
Wollt ihr nicht von dem ſüßen Naß? 
Herbei ihr Mädchen mit den Krügen, 
Ich fülle ſie bis an den Rand; 
Leert ſie getroſt in vollen Zügen 
Es ſpendet mehr die güt'ge Hand. 
Sobald nur hie und da am Hahne 
Mein großer Zauberſchlüſſel dreht 
Giebt's Butter, Käſe, Milch und Sahne — 
Ich bin ein zweiter Ganymed 
Bim bim — ſeid ihr nun wohlverſehen? 
Bim bim — nicht Buttermilch noch hier ? 
So kann — bim bim — ich weitergehen — 
Bin morgen wieder vor der Thür. 
O Jüngling, Jüngling, dein Gebimme 
Und deine Augen, ſanft und braun, 
Der ſüße Wohllaut deiner Stimme — 
O Jüngling. darf man ihnen trauen? 
Wie pocht mein Herz, wenn ich nur ahne 
Dich auf der Muſchel mit dem Schwan; 
Denn Jüngling, Deine Milch und Sahne — 
Die haben mir es angethan. 


eine Verlobung mit Fräulein 5 
„ i Emmy von Ziegler aus 
4 Klipphaufen, einzige Tochter des 
Rentiers Herrn von Ziegler aus 
Klipphauſen, beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Beurmann, 
prakt. Arzt. 
TEE 
Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1. Oktober 1887 bis 
dahin 1888 iſt das unter unſerer Ver⸗ 
waltung ſtehende Hermann Sohwartz- 
ſche Stipendium an bedürftige 
Studirende der Bauakademie, einer 
polytechniſchen Schule, der Kunſtakademie 
und, falls ſolche nicht vorhanden ſind, 
an Studirende der Naturwiſſenſchaften 
oder der Mathematik, im Betrage von 
300 Mk. zu vergeben. Bewerber, 
welche in Thorn geboren ſind und das 
Abiturientenexamen auf dem hieſigen 
Gymnaſium oder der Realſchule abge⸗ 
legt haben, werden aufgefordert, ihre 
Geſuche bis zum 1. Oktober d. J. 
an den Magiſtrat einzureichen. 

Thorn den 18. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 


Arbeiter⸗ 
Annahme. 


Am 


Sonntag den 11. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr 

findet im Siederaum der Fabrik die 

Arbeiter⸗Annahme und Vertheilung der 

Poſten für die am 22. d. Mts. be⸗ 

ginnende Kampagne ſtatt. 


Zuckerfabrik 


Neu- Schönsee. 
2 Söhne aus achtbarer Fa⸗ 


milie können bei mir als 


Lehrlinge 


eintreten. Osoar Frledrioh, Juwelier. 


Künſtliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
Bi. Smieszek, Deutiſt. 
Eliſabethſtraße 6 
im Hauſe des Herrn Stephan. 


d. Völlner's 


weltberühmte 


hheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmun en, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Litauer. 


SSS 
Beachtenswerth 


für Schneider u. Private. 
Solide gute 


5 Anzugſtoffe 


® dekatirt und nadelfertig, 
© pr. m 3,50, 4, 4,50 bis 10 Mk. 63 
8 empfiehlt 8 
H 2 
A. Brann, Breslau, 
11. Albrechtſtraße II. 
Verſand nur gegen Nachnahme. 2 
Muſterzuſendung umgehend 
franko. 


Sasse 

Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — 
Auflage 26000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsoh 
& Sohn in Frankfurt a. O 

Aus dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Zur Bekämpfung der Reblaus l(illu⸗ 
ftriert). — Zur Apfelweinbereitung. 
— Verpacken und Verſenden von Obſt 
(illuſtriert). — Ein Gärtchen (illuftriert). 
— Ueber den Einfluß der Stammhöhe 
auf die Entwickelung unſerer Obſt⸗ 
bäume. — Preißelbeeren einzumachen. 
— Die Krankheit der Kohlgewächſe. 
— Das Reifwerden der Liebesäpfel 


* 


NN 
* NN NN NN NNNNAAN„ 


K * 


(Tomaten) zu befördern. — Die 
Zwiebelernte rückt heran. — Der 
Hahnenkamm lilluſtriert). — Umſchau 
im Garten. — Kleinere Mittheilungen. 


— Neue Bücher. — Briefkaſten. — 
Nachleſe. — Fragen an die Leſer. 


| 


= 


Solzverfanfs- Befanntimachung. 
Königliche Oberförſterei Hchirpitz. 


Am 14. September 1887 von Vorm. 11 Uhr ab 
ſollen in Gehrke's Hotel in Argenau 
aus den Beläufen Karſchau und Schirpitz 
101 Hdt. Kfr.⸗Stangen IV. und V. Klaſſe, 
350 rm Kfr.⸗Knüppel I. und II. Klaſſe, 
1200 rm Kfr.⸗Reiſer I. Klaſſe; 
aus dem Belauf Ruhheide 
ca. 470 rm Kfr.⸗Kloben, 
ca. 400 rm Kfr.⸗Knüppel I. und II. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz den 7. September 1887. 


Der Oberförſter 
BDESGECIDEDEDG 


Hiermit zeigen ergebenſt an, daß wir unſere Niederlage bei 
Frau B. Zeidler in Thorn aufgehoben haben. 


Herr J. Siudowski dort 


wird unſere Biere weiterhin führen und auch in Gebinden und 


Flaſchen abgeben. 
Hochachtungsvoll 
Aktienbierbrauerei Bergſchlößchen in Braunsberg. 


5000 


® 


Bezugnehmend auf obige Annonce bitte ich meine geehrten 
Kunden, bei Bedarf ſich an mich zu wenden. 
Hochachtungsvoll 
J. Siudowski. 


Sensen 
FCC 
Das größte Thorner 


Schuh- und Stiefel-Lager 
459 Breitestrasse 459 


ihr eigengefertigtes Fabrikat (nur Handarbeit) 
zu herabgeſetzten Preifen ER 
als: 


Herren⸗Kropfſtiefel, Roß⸗, Schmier⸗, Kalb⸗, Fahlleder⸗ 

Schüft⸗Stiefel, Gamaſchen auf Rand, ungenagelt. 

Ferner Damen ⸗Gamaſchen neueſten Facons, mit Gummizug, 

Knöpfen und Schnüren, von Lack-, Glacee⸗, Kalb⸗, Rind⸗ u. Roßleder. 

Damen⸗ und Kinder⸗Halbſchuhe und Pantoffeln von Leder, 

Zeug und Filz; Mädchen und Kinder ⸗Stiefeletten, Knaben⸗ 
Stulpftiefel. 

Damen: Ballichuhe mit Spangen und Gummizug, von Gems⸗, 
Lack⸗ und Ziegenleder, in reicher Auswahl. 
Beſtellungen nach Maß jeder Art ſowie Reparaturen 
werden bei mir prompt und billig ausgeführt. 


Hochachtungsvoll 

® 
8 R. Hinz, Schuhmachermeiſter. 
FFC 
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Reſter zu K 


naben⸗Anzügen 


ves 


4 empfehlen 2 
| Bechmann & Süss, 
rüber 


Fa. Ziegel. 
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DIDI IEX DIESEN 2 
anerkannt bestes 
A pepsinsaure Desseri-Dragees, veraauungsmitter.& 
8 Vorzüglich bei fehlerhafter Verdauung der Speisen durch krank- 8 
hafte Zustände des Magens, welche sich meist durch Unbehagen 
nach dem Essen, Sodbrennen, Magenschwäche, Magenschmerz, Stuhl- I 
verstopfung u. s. w. zeigen. — Dos.: Für Erwachsene 2—3, für 2 
Kinder 1—2 Pillen direct nach jeder Mahlzeit. — Zur Kräftigung 8 
des Magens empfiehlt es sich, mehrmals des Tages 1 Pille zu nehmen. 8 
½ Fl. 3 Mk., / Fl. 2 Mk., %, Fl. 15 Mk., ½ Fl. 10 Mk. 8 
7 anerkannt bestes Mittel 
Dialysirtes Eisenpepton, gegen Blutarmuth, wirkt 2 
ohne Magenbeschwerden besser als alle bekannten Eisenpräparate. In 
Tropfen und Pillen vorräthig. ½ Fl. Tropfen 3 Mk., ½ Fl. 2 Mk. 
Wr 5 Pillen 2 5 77 5 1,25 Mk. 
EEE. bew. Mittel gegen nervösen 
Migräne-Brausepulver, kopischmor +, Sch 50 . 
Königl. Priv. Apotheke zum weissen Schwan 


8 
2 
% 
(Privilegirt 1553.) 8 


8 
8 Berlin C., Spandauerstr. 77. ® 
& Briefliche Bestellungen umgehend ohne Emballage-Berechnung. @) 
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See 


8 
8 
& 
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Brückenstr. 39 JI. 


Atelier 
für Zahnerſatz, Zahnfüllungen u. ſ. w. 
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281 biagsbingg 
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8 


der Gewerbransſtellung 
Bromberg 1868 


> 


| finden bei 3—4 Mark Verdienft 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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% Geſchüfts Verlegung 
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= 00500 era HR 05 peng a Mittheilung 0 5 
2 machen, daß ich mein & o 
$: Uhren⸗Geſchäft a 

w un er 60 
BE Reparatur⸗Werkſtätte 

pp mit dem heutigen Tage von der Bäckerſtraße nach f 4 
9 Culmer- u. Schuhmacherstrass® 
DS: ,, gehe Aro. 34641 | 
9 = Sue ich hier bemerke, daß ich mein Enger Dil x 


vergrößert habe, empfehle daſſelbe bei ſtreng reeller 
ſoliden Preiſen und zeichne 

Thorn den 8. September 1887 
Hochachtungs voll 
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O. Neuber, 
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ung 
11 ine freundliche BL, 
und Zub., zum . gien. 
Fr. Petzolt, or 
mittl. u. 7 kl. 1 
verm. Bromberg 


Carl Preiss. „ 
SIOI3SIO4@33T; 7) 
EM A 2A MA DIA A MAL 
En hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſcha t viele 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 
Werkſtätte für Ban⸗ 400 
2 1 a 
1 Haus⸗& Küchenklempner 
errichtet habe. 5 Thel 
< 5 Da ich nach wie vor beſtrebt ſein wer de, 2 e ke uf 
4 Ake ich auch in ber neuen, Beunche um ſteundlihes Bei 
Dachdeckermeiſter 
8 NN 
Ich habe mich hier, Schütenhans 
Bromberger Vorſt., Ecke] Freitag den —, 
der Schulſtr. und 1. Linie, Militaͤr⸗Co 
niedergelaſſen. einher von der 
Sprechſtunden: 9—10 Vorm. enherte Regiment tre. 
Nachm. 
prakt. Arzt ıc. 
zum Weizen beizen 
empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz, Thorn. 
Delikate friſche 
Neun augen 
A. Mazurkiewicz. 
Eine guterhaltene ? 
Häckselmaschine 
wird zu kaufen geſucht. 
Brückenſtraße 28, 
barterre im Comtoir. 
Tüchtige 


> zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich neben meine 
— Wohlwollen. W. H 08 h | 0, 
e 
empfiehlt 
Maurer 


pro Tag Beſchäftigung. 
Chr. Sand, 


Vaugewerſtsmeiſter. 
Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


ſu 
| Expe dition der „Thorner Preſſe“. 
0 Bergmann 


weltberühmt. Zahnartikel Täglicher K 
von Bergmann & Co. in Dresden. IN 
Bergmann’s Zahnpasta g f 3 IN, 
pr. St. 40 u. 50 Pf 1887. 8 218 N 
» Bergmann’s Zahnwasser ISS a 
pr. Fl. 60 u. 120 Pf „ar 1 
Bergmann's Zahnpulver — | h 
Niederl. b. Salomen; Friseur, Culmerstr N 11 13 20 21 N 
Ein Laden — \\ 
Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 er.. 
* zu vermiethen. ug Zi, 2 4 1113 * 
Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 9 17 18 10 
meiſter Th. er ge und Kaufmann 16 1 252 
J. Menozarskl. 30 31 — 


1 Wohnung zu verm. bei H. Kausch. 


